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. Verordnung über KaffeErsatzmittÄ.
Vom 16. November 1917.

Auf Grund der Verordnung über Kaffee, Tee und Ka-
fa» vom 11. November 1915 (R .-G.-Bl . S . 750) und 4,
UprÄ 1916 (R.-G.-M . S . 233) wird verordnet:

n
Wer Kaffee-Ersatzmittel in nicht verpackter Form (lose

Ware ) an Verbraucher abgrbt, ist verpflichtet, durch deut¬
lich sichtbaren Anshang in den Verkaufsräumen den Na¬
men oder die Firma und den Ort der gewerblichen Haupt¬
niederlassung desjenigen , der die Ware herstellt, sowie
den Kleinhandelspreis bekanntzugeben.

Für Kassee-Ersatzmittel , die in Packungen oder Behäl-
niffen an Verbraucher abgegeben werden, bleiben die Vor-
chriften der Verordnung über die äußere Kennzeichnung
>cn Waren vom 26 . Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 422)
mberührt.

I*
Als Kaffee-Ersatzmittel im Sinne dieser Verordnung

selten auch Mischungen von solchen mit Bohnenkaffee.
Das Vermischen von Kaffee-Ersatzmitteln ans Getreide

»der Malz mit anderen Kaffee-Erfatzmitteln ist nnr mit
Genehmigung des Kriegsausschnsses für Kaffee, Tee und
»eren Ersatzmittel , G . m. b. H. in Berlin , zulässig.

Z ».
Der Preis für Kaffee-Ersatzmittel aus Getreide oder

Nalz darf nicht übersteigen:
») beim Verkauf an Großhändler

für Waren in geschlossenen Packungen oder Behält¬
nissen 44,30 Mark für 50 Kilogramm,

für lose Ware 37,75 Mark für 50 Kilogramm;
d) beim Perkans an Kleinhändler

für Waren in geschloffenen Packungen oder Behält¬
nissen 48,00 Mark für 50 Kilogramm,

für lose Ware 42,00 Mark für 50 Kilogramm;
«) beim Verkauf an Verbraucher (Kleinhandel)

für Ware , die in geschlossenen Packungen oder Behält-
niffen an den Kleinhändler geliefert worden ist,

- 56 Pfennig für 1 Pfund,
für andere Ware 52 Pfennig für 1 Pfund.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen. Bruch¬
teile eines Pfennigs ans ganze Pfennige nach oben
abgerundet werden.

8 4.
Der Preis für andere Kaffee-Ersatzmittel darf nicht

übersteigen:
a) beim Verkauf an Großhändler

für Ware in geschloffenen Packungen oder Behält-
niflen 68,50 Mark für 50 Kilogramm,

für lose Ware 61,25 Mark für 50 Kilogramm;
b) beim Verkauf an Kleinhändler

für Ware in geschloffenen Packungen oder Behält-
niffen 72,50 Mark für 50 Kilogramm,
für lose Ware 66,75 Mark für 50 Kilogramm;

c) beim Verkauf an Verbraucher (Kleinhandel)
für Ware in geschloffenen Packungen oder Behält¬

nissen an den Kleinhändler geliefert worden ist,
84 Pfennig für 1 Pfund,

für andere Ware 80 Pfennig für 1 Pfund.
Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruch¬

teile eines Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben
abgerundet werden.

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel , G . m . b. H. in Berlin kann mit Genehmigung des
Staatssekretärs des Kriegsernahrungsamtes für die Preise
von Feigenkaffee und Kaffee-Essenzen abweichende Bestim¬
mungen treffen.

§ 5.
Beim Verkauf an Großhändler und Kleinhändler hat

die Lieferung zu den festgesetzten Preisen frachtfrei Station
(Bahn oder Schiff) des Empfängers einschließlich Verpack¬
ung zu erfolgen.

8 «.
Wer Stoffe zur Verarbeitung auf Kaffee-Ersatzmittel

durch den Kriegsausschuß Angewiesen erhalt , hat die von
ihm hergestellten Kafee-Ersatzmittel , auch soweit sie aus an¬
deren Stoffen hergestellt sind, nach den Weisungen des
Kriegsausschusfes zu liefern.

^ 8 ?.
Die in dreier Verordnung festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4. August 1914 in djer Fassung der Bekanntmachung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbin¬
dung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 25), 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl.
5 . 183) und 22 . März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 253).

8 ».
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:
1. wer der ihm nach § 1 Abs. 1 obliegenden Verpflichtung

nicht nachkommt oder in dem vorgeschriebenen Aus-

Dämon-es Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

»*] (Nachdruck verboten»

Täuschte sich Herbert von Ramm oder formten die
«ppen dieser Frau wirklich irgendein Wort?

Sie hob wieder den Kopf und trat vom Bett zurück.
diesem Augenblick kam Edith zurück. Da nickte Lilian

Ihr freundlich zu und sagte dann , zu Ramin gewendet:
Ich denke , wir bringen nun vor allem anderen

enseren Kranken zu Bett . Nicht wahr ? Gefährlich scheint
» die Wunde nicht . Ist er erst ganz in der Ruhe , dann
Xrd alles von selbst bald wieder bester werden . Das
lanze ist nicht von Belang/

Sie legte schon selbst Hand an , Willstadts Rock sachte
lerabzuziehen . Edith half ihr mit bebenden Fingern;
«ch die alte Magd kam herbeigehumpelt . S,e begriff
»ichts, dachte aber auch kaum viel nach . Lilian war
Atschieden die Geschickteste, die Gelaflenste von den dreien.

Es war etwas sehr Leichtes , Sicheres in allem , was sie
«dt, als ob die Liebe ihr die Hand führen würde.

.Lilian !" stöhnte der Kranke.
Da neigte sich die Frau und küßte ihn auf die Stirne.
„Sei ruhig — sei ruhig !"
Dann wandte sie sich jäh ab.
.Darf ich bitten , Herr von Ramin ?" sagte sie mit

einer Bewegung gegen das Speisezimmer zu. „ich möchte
Nnige Worte mit Ihnen sprechen . Auch mit dir , Edith,
Hapa liegt ja jetzt ganz ruhig ."

Sie war bereits vorausgegangen und machte in dem
anstoßenden Raume Licht. Vollkommen hausfraulich und
sicher benahm sie sich. Dem jungen Manne wirbelten die
Gedanken wild durch den Kopf . Als Edith , mit scheuem
^lick an ihm vorübersehend , über die Schwelle trat , kam
8m nun plötzlich auch dieses holde , so vertraute Gesicht
^rändert vor . Aufblickend gewahrte er . daß Lilian das
«lüge Mädchen mit einem seltsam befehlenden Blicke ansah.

hang Angaben macht, die der Wahrheit nicht eftt¬
iprechen; , .

2 . wer den Vorschriften im § 2 Abs. 2, § 6 oder den a«!
Grund des § 4 Abs 2 erlassenen Bestimmungen zn-
widerhandelt.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorr « »
erkannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.8 9

Der Staatssekretär des Kriegsernähnmgsamtes fauw
Ausnahmen von dien Borfchriften dieser Verordnung *w*
lassen. .

Für den Verkauf von Kaffee-Ersatzmitteln , die 'ich bet
Inkrafttreten dieser Verordnung bereits im Handel be¬
finden , können die Kommnnalverbände und Gemeinden
Ausnahmen von den in dieser Verordnung festgesetzten
Preisen bis 31 . Dezember 1917 einschließlich zulasten.

8 io.
Die Verordnung tritt mit dem 23. November 19V

in Kraft.
Berlin,  den 16. November 1917.

Der Staatssekretär des KriegSernährungsamts.
vonWaldow.

Verordnung-
zur Abänderung der Verordnung über Kaffee -Ersatzmittel

vom 16. November 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 1053).
Vom 18. Dezember 1917.

Ans Grund der Verordnung über Kaffee, Tee und Ka¬
kao vom 11. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 750) und
4. April 1916 (Reichs -Gesetzblatt S . 233) wird verordnet:

Artikel 1.
§ 9 Abs. 2 der Verordnung über Kaffee-Ersatzmittel

vom 16. November 1917 (Reichs-Gesetzblatt S . 1053) er¬
folgende Fassung:

Für den Verkauf von Kaffee-Ersatzmitteln , die sich der
Inkrafttreten dieser Verordnung bereits im Handel be¬
finden , können die Kommunalverbände und Gemeinden
Ausnahmen von den in dieser Verordnung festgesetzten
Preisen bis zum 15. März 1918 einschließlich zulassen.

Artikel 2.
Diese Äierordnug tritt mit dem Tage der Verkündigunz

in Kraft.
Berlin,  den 18. Dezember 1917.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.
v o n W a l d o w.

Und Edith erwiderte den Blick. Wie ein geheimes Ein - !
Verständnis leuchtete es aus den Augen der beiden.

Herbert von Ramin stutzte. Was dachten diese zwei
Frauen ? Verheimlichte Edith ihm etwas ? Hatte diese
merkwürdige Frau während der kurzen Zeit , die sie hier i
im Hause war , auch schon das sonst so vertrauende junge ]
Gescküpf in ihren Bann gezogen?

„Gnädige Frau, " sagte er endlich entschlossen, „ich
möchte Sie bitten , mir auch Ihren Namen zu nennen !"

Edith schien sich eines Versehens zu erinnern.
„Frau Lilian Aldermore , eine — eine Verwandte

Papas ", sagte sie vorstellend.
Der junge Polizeibeamte hatte sich einen Feldzugsplan

zurechtgelegt.
„Aldermore — wirklich Aldermore ", sagte er dann wie

nachdenkend , „hm , ich kenne Sie nämlich , gnädige Frau —
vom Sehen . Sie wohnen in der Inneren Stadt , Marien¬
gasse 2. Nicht wahr ? Oder Sie haben dort gewohnt?
Sie verzeihen — Ihre hervorragende Schönheit , der selt¬
sam südländische Typus fielen mir auf . Ich war frech
genug , mich bei der Hausbesorgerin um — um Ihren
Namen zu erkundigen . Und ich er fuhr , daß Sie nach
Ihren Papieren Frau Lilian Wilstead heißen.

Er sprach den Namen absichtlich ganz englisch aus,
dabei blickte er Edith forschend an . Aber sie schien die
Aehnlichkeit nicht zu erfassen . Wie von einer qualvollen
Unruhe getrieben , ging sie ziellos immer hin und her.
Frau Lilian entgegnete gelassen:

„Ich heiße auch jo. Ich bin aber feit Jahren von
meinem Gatten getrennt , und alle meine Verwandten und
Bekannten nennen mich nur bei meinem Mädchennamen
Aldermore ."

„Und wie hieß Ihr Gatte , gnädige Frau ?"
Nun schien es ihm doch, als ginge ein Zittern durch

ihre Gestalt . Aber sie faßte sich sofort wieder.
„Edith, " sagte sie fteundlich . „ich hätte gedacht , es

wäre heute genug der Aufregungen für dich. Wäre es
nach mir gegangen , ich hätte dir die erspart , welche ich dir
nun doch bereiten muß . Aber früher oder später müßtest
du doch die Wahrheit erfahren . Uud wenn ein Vertreter

der Polizei fragt, " sie lächelte leise, „dann muß man sie
sagen . Also — mein Gatte , von dem ich allerdings feit
zweiundzwanzig Jahren getrennt lebte — mein Gatte
hieß einst Otto Wilstead ; hier in Europa nennt er sich
wieder Willstadt . Es ist dein Vater , Edith ."

Das junge Mädchen zuckte zusammen wie unter einem
Peitschenhieb.

„Mein Bater ?" stammelte sie fassungslos . Herbert
von Ramin war ganz nahe an sie herangetreten . D«
vergaß sie plötzlich alles , ihr Geheimnis , die Vorsicht, welche
sie sonst stets bewahrt hatte . Mit einem Aufftöhnen warf
sie sich an seine Brust.

Frau Lilian sah verständnislos von einem der junge«
Leute zum andern.

„Ihr — ihr kennt euch ?" fragte sie zagend.
Edith hob den Kopf.
„Ich liebe ihn, " stieß sie hervor , „ich — ich lasse nicht

von ihm —"
Frau Lilian schien zu wanken . Oder warf nur die

Lampe ihre zitternden Lichter hin über sie ? Eine Sekunde
später stand sie bereits wieder ruhig und gefaßt da.

„Weiß es Papa ?" fragte sie.
Edith nickte.
„Ja . Aber er duldet unsere Liebe nicht. Er wird ße

nie , nie dulden — er haßt den Namen Ramin — ich weiß
nicht, weshalb , ich — ich —" Sie begann wieder z»
stottern . Lilian kam langsam näher.

„Er wird diesen Haß aufgeben, " sagte sie leise und be¬
stimmt , „wenn ich ihm zurede . Er wird gefügig werde«
und wird alles erlauben . Und ich will dafür nichts . N«
daß ihr das ruhen laßt , was vorgegangen ist. Ich bi»
Otto Willstadts erste Frau . Unsere Ehe wurde getrennt.
Weshalb ? Das ist nur seine und meine Sache . Er hat
dann nochmals geheiratet , seine zweite Frau schentte ih»
eine Tochter . Dich , Edith . Ich selbst hatte nie ein Kind.
Weshalb soll nicht sein  Kind nun auch das meine sei» ?
Nur ruhen laßt , was ruhen soll —"

(Fortsetzung folgt .)

W



Lahnstein _Qg«rvlatr. Kteisbt v ) een Kreis St. Goarshausen.

Verordnung.
i er den Verkehr mit Kaffee-Ersatzmitteln.

Aus (--rund der Bekanntmachung über die Erri ftung
von Prei o^rüfungsstellen und die Persorgungsr -ge.ung
vom 25. Sebtember 1915 — Reichsgesetzbiatt L . 607 —
und der-Bekanntmachung zur Ergänzung der Bekannlinah-
ung übet Errichtung vonPreisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 4. November 1915 — Reichsgefetz-
blatt S . 728 — und der dazu erlastenenAusführuugsau-
Weisungen wird für den Kreis St . Goarshausen folgendes
bestimmt:

* 1.
Kleinhändler dürfen Kaffee-Ersatzmittel an Verbrau¬

cher nur gegen Lebensmittelkarten abgeben, jedoch erst,
nachdem die Gemeindebehörde jeweilig bekannt gemacht
hat , wieviel Kaffee-Ersatzmittel auf die einzelnen Abschnitte
der Karte entfallen.

Die Abgabe von Kaffee-Ersatzmitteln an Großverbrau¬
cher (Kaffeehäuser, Gasthäuser , Krankenanstalten , Spci-
sungseinrichtungen und dergleichen) darf nur auf Grund
von Bezugscheinen, die von der Gemeindebehörde ausge¬
stellt sind, erfolgen.

8"
Die Abgabe von Kaffee-Eriatzmitteln ist den Klein¬

händlern nur an die in ihrer Gemeinde wohnenden Ver¬
braucher gestattet, sofern nicht ausdrücklich andere Gemein¬
den zum Bezug von Kaffee-Ersatzmitteln der Wohnsitzge¬
meinde des Kleinhändlers durch den Vorsitzenden des
Kreisausschustes angeschlossenworden sind.

S 3.

Brot -Selbstversorger haben keinen Anspruch auf Zu¬
teilung von Kaffee-Ersatzmitteln.

§ *
Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann Ausnahmen

von dieser Verordnung und von den in der Verordnung
über Kaffee-Ersatzmittel vom 16. November 1917 —
Reichs-Gesetzblatt S . 1053 — festgesetzten Preisen bis zum
15. .März 1918 einschließlich zulassen.

§ 5.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu 1500 Jt  wird bestraft, wer den Bestimmungen dieser
Verordnung zuwiderhondelt.

$ 6
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 18. Januar 1918.
Der Krcisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
I . V.: D r . W o l f f , Rc gierungsrat.

Sammelhilfsdihnst der Schuljugend im Kreise
St . Goarshausen.

Die im vaterländischen Interesse geschaffene Organi¬
sation des Sammelhilfsdicnstes der Schuljugend im Kreise
St . Goarshausen wird in den nächsten Tagen einsetzen.
.Zweck des Sammelwesens ist die Erfassung aller , auch der
anscheinend wertlosen Altstoffe zur Verwendung für kriegs¬
wirtschaftlichen Bedarf . Die Ausübung der Sammeltätig¬
keit liegt in den Händen der Schulen und es werden von
den Schulkindern vorläufig gesammelt:

Altpapier , Lumpen , Metalle (einscbl. Konservendosen),
Zelluloid , Frauenhaar , Glühbirnen , Korke, Lederabfälle,
Staniol und Silberpapier , Filzhüte , Knochen.

Im Interesse der guten Sache wende ich mich an die
Bevölkerung des Kreises in Stadt und Land mit der B ' tte,
das in den Haushaltungen vielfach nutzlos vorhandene Alt¬
material demnächst zur Verfügung zu stellen und durch das
samtnelnde Schulkind an die Schule abliefern zu lassen.

Die Schulkinder erhalten je nach Menge des abgclie-
ferten Materials Sammelmarken , die später gegen Preise
»der Sparkasienbücher umgetauscht werden können. Eine
Belästigung des Publikums soll vermieden werden.

St . Goarshausen , den 31 . Januar 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V .: D r . W o l f f , Regierungsrat.

Nach Mitteilung des Viehhandelsverbandes für den
Regierui 'g- oezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M . wrrd dre
^jeit der Ablieferung der vor dem 15.. Januar angekausten
bezw. 'ichergestellten Schweine noch bis eiuschl. 6. Februar
verlängert . Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen noch die hö¬
heren Preise ausgezahlt werden.

St . Goarshausen , den 31. Januar 1918.
Der Königiiche Landrat.

V .: D r . W o l f f , Regieruugsrat.I-
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die nächste Schlachtviehabnahme findet am
Dienstag , den 5. Februar in Braubach

statt.
St . Goarshausen , den 31. Januar 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V .: Hunsch ed e.

Sier«tschm AivdeWe.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

2. Februar , vormittags:
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

3. Februar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front kam es am Nachmittag zwi¬

schen dem Houthoulster Wald und der Lys zu lebhaften Ar-
tilleriekämpfen . Auch in der Gegend von Lens beiderseits
der Scarpe und westlich von Cambrai lebte die Feuertätig¬
keit zeitweilig auf. Bei Monchy wurde ein starker Erkun-
dungsvorstotz der Engländer abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisne -Kanal ließen die Franzosen bei einem

gescheiterten Unternehmen Gefangene in unserer Hand.
Längs der Aillette , im Abschnitt vonReims , aus den Maas-
Höhen und am Hartmannsweilerkopf vielfach Artillerietä-
tigkeit. Unsere Infanterie brachte von Erkundungen auf
den- Ostufer der Maas und nördlich von Badouvillers ei¬
nige Franzosen zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lebhafter Feuerkampf aus der Hochfläche von Asiago.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

OesterreiÄ-unyrmscher Taaerbenckk
WTB . Wien,  2 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich der Brenta

blieb die Artillerietätigkeit lebhaft.
Der Chef des General st ab s.

TagesberichtdesAdmiralstabes.
Berlin,  2 . Febr . (Amtlich.) Dicht unter der eng¬

lischen Ostküste wurden durch unsere Unterseeboote bei star¬
ker Bewachung und Gegenwirkung kürzlich 6 Dampfer so¬
wie der englische Schlepper „Besire " mit 2 Motorleichtern
versenkt. Die Dampfer waren fast durchweg tief beladen,
einer v>m ihnen mit Holz.

Berlin,  2 . Febr . (Amtlich.) Im mittleren und
westlichen Mittelmeer wurde in letzter Zeit besonders der
Transportverkehr nach Italien und Frankreich gestört. Da¬
bei wurden fünf Dampfer und ein Segler mit über 23 000
B .-R .-T . vesenkt. Die Dampfer waren bis auf einen be¬
waffnet und meist tief belad-m. Die Mehrzahl wurde in
geschickt durchgeführten Angriffen aus stark gesicherten Ge¬
leitzügen herausgeschosien, darunter ein großer Truppen-
Transportdampfer , der unter starker Zerstörerbedeckung
fuhr , also wohl besondes wertvoll war . Der versenkte Seg¬
ler „Maria -P ." war mit Wein nach Malta unterwegs.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Vernichtung eines großen englischen Kriegsschiffes.
Haag  2 . Febr . Hier traf eine von neutraler S -ire

stammende Nachricht ein . daß am 26. Dezember ein großes
englisches Kriegsschiff, daß von einigen Torpedojagern b^
gleitet war , in der Nähe des Kriegshafens Firth of Fr >' h
auf eine Mine lief und sank.

Brest -Litowsk.
WTB- Brest - Litowsk,  3 . Febr. Der bulga¬

rische Ministerpräsident Radoslawow ist gestern Abend in
Brest-Litowsk eingetroffen . _ „ .. . .

Gestern nachmittag fand unter Teilnahme icimtuch:r
Delegationen , einschließlichder inzwischen in Brest-- .itvwsk
nähme der beteiligten Regierungen zu der ukrainischen Zen¬
eine Vollsitzung statt , die zum Zwecke hatte , die Stellung-
wieder eingetroffenen Abordnung der ukrainischen Rada,
tralrada endgültig zu klären.

Die ukrainische Delegation gab folgende Erklärung ab:
„Wir sind durchaus einer Ansicht mit Herrn Trotzki, daß

in dem staatlichen Leben der Ukraine Veränderungen vor¬
gekommen sind, die aber ganz anderer Natur sind als die,
auf welche Herr Trotzki hinwies . Das Wesen dieser Ver¬
änderungen steht im Zusammenhang mit dem 4. Universal
der ukrainischen Zentralrada vom 24. Januar . In diesem
heißt es : „Von nun an bildet die ukrainische Volksrepublik
einen selbständigen, von niemand abhängigen , freien und
souveränen Staat des ukrainischen Volkes."

Der Krieg mit der Ukraine.
Nach einer Medung des „Rjetfch", die aus Haparanda

nach Kopenhagen telegrapphiert wird , hätten dem „Berl.
T ." zufolge die maxinurlistischen Truppen Kiew erobert.

Meldung der Petersburger Telegraphenagentul : Die
Sowjettruppen nahmen Orenburg.

Die Kosaken unter Dutow sind geflohen.
Nimmt Trotzki Vernunft an?

Wie laut „Berl . Tgbl ." der „Secolo " aus Petersburg
meldet, erklärte Trotzki im Kongreß der Arbeiterräte , Ruß¬
land werde voraussichtlich den Friedensvertrag unterzeich¬
nen niüssen, obgleich dies ein großes Unglück für das Land
wäre . Dieser Friedensvertrag würde nicht die Schuld der
Leninschen Regierung sein, er sei vom Zarentum vorbereitet

Trotzki stellte nach eineru Agenturmeldung vom 29.
Januar dem gestürzten sinischen Präsidenten ein Schreiben
zu, in dem er versicherte, dvß die rusiische Regierung die
Einmischung der russischen Soldateska in Finnlands in¬
nere Angelegenheiten nicht billige . Es sei ihm aber auch
bekannt , daß chauvinistische Gegenrevolutionäre und fin¬
nische Elemente rusiische Soldaten überfallen haben, die
sich verteidigen mußten . Trotzki erklärt es für eine Not¬
wendigkeit, daß die russischen Truppen Finnland räumen.

Ein Geschenk des Sultans.
B e r l i n , 3 . Febr . (Amtlich.) Der Sultan hat 10 000

Mark zur Unterstützung der durch die Ueberschwemmten in
Notlage geratenen Kreuznacher geschenkt.

Oeutsckes Reich.
Zur Lage in der Streikbewegung.

Auch heute ist es nicht möglich, sich über die Streiklage
ein einheitliches Bild gu machen. Die Zahl der Ausstän¬
digen ist nach Meldungen der „Tägl . Rdsch." weiter zurück¬
gegangen . Auch in Berlin hat sich die Zahl der Ausstän¬
digen verringert . Die Militarisierung der Berliner Be¬
triebe schreitet fort . Man nimmt an , daß im Laufe dieser
Woche die Arbeit überall wieder ausgenommen werden.
Die wichtigsten Meldungen , 'blie heute vorliegen , sind
folgende:

Pkrhastung des Abgeordneten Dittmann.
Der Reichstagsabgeordnete Dittmann von der Unab¬

hängigen Sozialdemokratie ist, wie wir erfahren , auf Ver¬
anlassung des Staatsanwalts verhaftet worden . Der Aba.
Dittmann gehörte der Streikleitung des Arbeiterrats an.

Nkrl>hustel»er Brief.
1. Februar 1918.

Jede Stadt hat ihr Bündel ungelöster sozialer Fragen,
.die eine in größerem , die andere in geringerem Umfange.
Auch Oberlahnstein darf sich rühmen in die Kategorie mit
dem größeren Umfang zu zählen . Wollte man alle diese
ungelösten Fragen in einem Bouquet vereinigen , so gäbe
dies ein bunter Strauß.

Und dieser vielfarbige Strauß auf den Tisch des Magi¬
strats gestellt, würdje nicht die Freude am Genuß auslösen,
den ups die ersten Frühlingsblumen bringen , sorgenvoll
würden die Herren , die das Ruder der Stadt in kun¬
diger Hand lenken, nach-den ungelösten Problemen sehen.
Sorgenvoll würden sie das Haupt aufstützen, um Mittel
und Wege zu ersinnen , eine Frage nach der anderen einer
Lösung . eptgegenzusühren . J

Und so ist es bei uns geschehen. Die Wohnungsfrage,
Sie schon beginnt , akute Formen anzanehmen , griff der
Magistrat mis dem Bündel zuerst heraus , um gelegentlich
einer öffentlichen.Besprechung, Winke, Gedanken , Vor - und
Matschläge mitten aus der Bürgerschaft heraus entgegen-
Iuuehmpu . (D̂ nn auf diese.Weise könnpu schwebende Fra-
-gen am Aveftnmßiasten ventiliert werden, , wenn , sie zum
^egerMstd hex qllgemeinen . Teilnahme gemacht werden.
Brauchbare Ideen werden laut , diese, wieder lösen andere
<us , die Erfahrung spricht ihr gewichtiges Wort und so
entfaltet sich ein Spiel der Anregung , das niemals unfrucht-
Mar gespien ist

Solche Aussprachen lasten auch meist einen Blick tun
H» städstischf.Verhältnisse , wo der Hebel der sozialen Hilfe u.
AnterMtzpng zuerst ansetzen muß , wo es am dringlichsten
ist, Wohnungsreform zu treiben . Auch bei der letzten Mit-

WochbesprvchliOg machte ein Familienvater seinem be
' ’fhrftngten Herzen Lust. Er ist der glückliche Besitzer von

sieben Kindern , deren Wohlerzogenheit ihm von Lehrer¬
schaft und. Geistlichkeit bestätigt wird . Der Lichtseiten sind
es ja so viele, auf eine zahlreiche Nachkommenschalst zu
blicken, — aber wo viel Licht ist, ist auch viel Schatten . Die
Frage aber , die hier ihre breiten Schatten wirst , ist die
Wohnungsfrage . Denn dem genannten Familienvater ist
es unmöglich in Oberlahnstein eine seinen Berhältnisien
angepaßte 3 Zimmerwohnung zu finden . Wo er bisher
wohnt , hat man ihn verstehen lasten, er möge sich um eine
andere Wohnung Umsehen, und diese andere zu finden,
bleibt das ungelöste Problem.

Da hängt ein Plakat am Haus : Wohnung zu vermie¬
ten . Er geht hinein und die erste Frage , die ihm entgegen¬
tönt ist: Wieviel Kinder haben Sie ? — Zaghaft kommt
heraus : Sieben . — Und schon ist die Wohnung „soweit,,
vermietet . Auch wenn sie ein ganzes Birteljahr später noch
leer steht. Das ist das Gemeinschaftsgefühl , das Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl von heute, die Auftastung des
Pflichtgefühls gegenüber seinem Nächsten — — sieben-
köpfigen Familien wird der Boden unter den Füßen weg¬
gezogen und kein Dach über dem Kopfe gewährt.

Der große Weise der Chinesen, Konftizins , hat die
Lehre verbreitet : Behandle deinen Nächsten so, wie du
wünschst, von ihm behandelt zu werden.

Die unglückliche Lage des Mannes , der seine Erfahrun¬
gen also schilderte, erweckte bei den Zuhörern herzliche Teil¬
nahme und tiefen Unmut und der Herr Bürgermeister ver¬
sprach, sich seiner anzunehmen . Schon dieser Fall allein
bewies , wie nützlich solche öffentlichen Besprechungen sein
können und wie sie unvermutet Blicke tun lasten in die Nie¬
derungen sozialen Elends.

Es ist die Rede gewesen von der Gründung einer Ge¬
meinnützigen Baugenostenschaft, die aus städtischen und

'privaten Mitteln sich den Bau von Kleinwohnungen zur

Aufgabe macht. Praktisch, einfach und geschmackvoll ge¬
baute Einfamilienhäuschen mit einem kleinen Garten wür¬
den doch diese Frage einer Lösung entgegeuführen . Es ist
immer ein malerischer Anblick eine Kolonie solcher Häus¬
chen zu sehen. Ich kenne sie von Frankfurt , Wiesbaden,
Mannheim , München usw. Der Bewohner ist Herr sei¬
nes Hauses , er pflanzt seinen Kohl in seinem Gärtchen,
hegt und pflegt wie ein Kleinod sein Schwein im. Stall,
seine Hühner legen ihm noch Eier , die keine 60 Pfennige
kosten und seine Ziege gibt ihm Milch, die noch die herrliche
Eigenschaft hat , voll zu sein. Ja und endlich nicht zuletzt
braucht er sich nicht einmal in der Hebung der Geburten¬
ziffer Zwang aufzulegen.

Es wurde die Meinung geäußert , mit einer solchen Bau¬
genossenschaft würde man den eigenen Mitbürgern Kon-
kurenz machen. Aber warum ? Wenn die Könige bauen,
haben die Kärrner zu tun . Mit dem Ban solcher Ein¬
familienhäuser würde man doch nur hiesige Baufachleute
beauftragen . Ein Wettbewerb könnte man im Kreis odqr

■Reg .-Bezirk ausschreiben für geschmackvolle Entwürfet Und
nun der Bausonds ? — Auch damn .dürfte üas philauthro-
pische Werk nicht scheitern. Die Stadt müßte einen Betrag
zur Verfügung stellen, der durch Stiftungen hiesiger Groß¬
industrieller und sonstiger Besitzenden mit sozial fühlende«
Herzen, weiter gestärkt werden Könnte. Die Häuschen wür¬
den vermietet .und verkauft und so würde sich der Ban-
fonds in angemessenen Grenzen verzinsen.

?(bso löblicher. Magistrat , lassen Sie diese Frage nicht
auf sich beruhen , wie beschlosten worden ist, sondern wei¬
ter ein Gegenstand Ihrer Sorge sein. Denn ihre Lösung,
ist recht sozial, dankbar und setzt denen, die sich ihrer ange¬
nommen haben , ein unvergängliches Denkmal.

E . G. N o l s f.



Cofrnftetitu Lagebiatt. Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
Nach der Verfügung des Oberkommandos war dem Streik-
ausschnß bekanntlich jede weitere Betätigung für den Streik
verboten . Entgegen dieser Bestimmung versuchte der Abg.
Dittmann , vor einer unerlaubten Arbeiterversammlung in
Treptow zu sprechen. Seine Ausführungen klangen m die
Aufforderung aus , den Streik hochzuhalten. In dieser Be¬
tätigung erblickte man eine Uebertretung der gesetzlichen
Bestimmungen und nahm den Abg. Dittmann fest. Es wird
ihm, abgesehen von der Uebertretung des Gesetzes über den
Belagerungszustand , Aufreizung zum Landesverrat zur

Last gelegt Der verhaftete Abgeordnete wurde am Frei¬
tag dem Staatsanwalt vorgeführt.

Das erste Urteil des Kriegsgerichts.
Der erste Fall , der vor dem außerordentlichen Kriegs¬

gericht III Berlin zur Verhandlung kam, betraf den 30
Jahre alten Dreher Heinrich Schulze. Der Angeklagte ver¬
teilte am 29 . Januar vormittags am Bahnhof Reinicken-
dorf-Rofenthal an die mit der Bahn ankommenden Arbei¬
ter , die in die Fabrik gehen wollten , Zettel, die zi'm Streik
aufforderten . Der Gerichtshof versagte dem Angeklagten
mildernde Umstande und erkannte wegen versuchten Lan¬
desverrats auf vier Monate Zuchthaus , die in sechs Mo¬
nate Gefängnis umgewandelt wurden . Der Angeklagte
wurde in Haft behalten.

Der Münchener Polizeibericht teilt mit : In einer
Streikversammlung ließen sich bedauerlicherweise mehrere
Personen zu Handlungen hinreißen , die gegen das Straf¬
gesetzbuch verstoßen. Infolgedessen wurden sechs männliche
und vier weibliche Personen vorläufig festgenommen. Un¬
ter den vorläufig Festgenommenen befinden sich der Schrift¬
steller Kurt Eisncr und Frau Sarah Sonia Lerch geborene
Rabiyowitz , eine frühere russische Staatsangehörige.

Ueber eine sozialdemokratischeKundgebung in Mainz
berichtet die „Frkf . Ztg ." unter dem 2. Februar folgendes:
Zu einer Demonstration für einen Perständigungsfriedcn
und für Freiheit im Jnnerrn gestalteten sich die von der
sozialdemokratischen Partei und den freien Gewerkschaften
veranstalteten Versammlungen . Die Vertrauensmänner
der Gewerkschaften und der Partei haben einstimmig be¬
schlossen, der Mainzer Arbeiterschaft zu empfehlen, von
einem Streik abzusehen. Es wurde beschlossen, eine Kom-
misiion zu bilden , die wegen der Ernährungsfragen bei den
maßgebenden Behörden vorstellig wird . Etwa zweitau¬
send Versammlungsbesucher begaben sich in geschlossenem
Zuge nach der Stadt . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekom¬
men . Das Gouvernement hatte den Versammlungen und
auch dem Zuge keinerlei Hindernisse bereitet

M 8
Für hervorragende Kriegsdienste

hat König Ludwig von Bayern die beiden Volksschullehrer
Scheerer und Rudolf in den Adelsstand erhoben und mit
dem Max Josef -Orden ausgezeichnet, mit dem eine ansehn-
l' che Pension verbunden ist. Ritter v. Scheerer und Rit¬
ter v. Rudolf sind beide Offiziere und Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse.

Gemeindewahlrecht der Frauen.
Wie in Preußen ist auch in Sachsen eine Bewegung im

Gange , den Frauen das Gemeindewahlrecht zu gewähren.
Die sächsische Zweite Kammer nahm einstimmig einen fort¬
schrittlichen Antrag an , der die Regierung ersucht, einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch den die Frauen zur Ge-
merndeverwaltung mit beschließender Stimme zugelassen
werden . Die Regierung sprach sich dazu ziemlich ableh¬nend aus . '

Ans 5taM  ianfl kreis.
Oberlahnstein , den 4. Februar.

* Stadtverord net en - Bersamm lang.
Anwesend waren unter dem Vorsitz des Herrn Prof . Den-
cker, die Mitglieder des Magistrats und sämtliche Herren
be§ Stadtverordneten -Kollegrums . Nach Verlesen und
Genehmigung des Protokolls von voriger Sitzung , wurde
in die Beratung der heutigen Tagesordnung eingetveten
und zwar : ö

Feststellung der Stadtrechnung für 1915 und Ent¬
lastung . Aus denr umfangreichen Zahlenmaterial greifen
wir als die größeren Posten heraus : Schulverwaltung-
Einnahmen 49 000 Jt, Etat 50 000 Jt,* * im Vorjahre
48 000 Jt, Ausgaben 182 000 Jt, im Vorjahre 190 000
•M, Etat 192 000 Jt -, GrunÄstücksverwaltung: Einnahme
11 200 Jt, Vorjahr 11 300 Jt, Etat 11300 <45, Ausgabe
7400 Jt, Vorjahr 10 000 Jt, ©tut 11 300 Jt; Forstverwal¬
tung : Einnahmen 39000 Jt, Vorjahr 40 000 Jt, Etat
50 000 Jt, Ausgaben 20 000 Jt, Vorjahr 30 000 Jt, Etat
32 000 Jt -, Straßen , Wege, Brücken: Einnahmen 22 000
Jt, Vorjahr 23 000 Jt, Etat 20 000 Jt, Ausgaben 42 000
'Jt, Vorjahr 43 000 Jt, Etat 50 000 Jt -, Steuer-Verwal¬
tung ' Einnahmen 172 000 Jt, Vorjahr 195 000 Jt, Etat
200 000 Ausgaben 31800 Jt, Vorjahr 29 800 Jt,
©tat 32 000 M -, Wasserwerk : Einnahmen 36 800 Jt, Vor¬
jahr 39 400 Jt, Etat 36 400 Jt, Ausgaben 22,600 Jt,
Vorjahr 31,700 M,  Etat 29 000 Jt -, Gaswerk : Einnahmen
106 Ö00 Jt, Vorjahr 93 000 ^ , Etat 81 500 Jt, Ausgaben
90 000 Jt, Vorjahr 78 000 Jt, Etat <t 000 Jt -, Kranken¬
haus : Einnahmen 47 000 Jt, Vorjahr 34 000 Jt, Etat
*4 000 Jt, Ausgaben 34 000 Jt, Vorjahr 28 000 M, Etat
14 000 Jt-, Betriebs-Fonds: Einnahmen 62 300 Jt, Vor¬
jahr 60 300 Jt, Etat 40 000 Jt, Ausgaben 67 700
Vorjahr 49 500 Jt, Etat 20 000 Jt.

Gesamt-Einnahmen 1420 608,31 Jt, Vorjahr
1298 210,52 ,tt, Etat 628 216,— Jt, Ausgaben
1434 224,93 Jt, Vorjahr 1295 178,05 Jt, Etat

@41 671,16 Jt -, einschließlichaußerordentlichen Einnahmen
und Ausgabeir , Grundstücks-An- und -Verkauf, Schulbau-
^cnds usw. ergaben die Gesamt-Einnahmen 1 465 293,85
Jt,  im Vorjahr 1341339,93 Jt, die Gesamt-Ausgaben
A 434 260,27 Jt, im Vorjahr 1 297 696,81 Jt, also ist eine

Mehr Einnahme vorhanden von 31 033,58 , im Vorjahr
43 703,12 Jt.  Es wird einstimmig Entlastung erteilt.

2. Prüfung der Siadtrechnung für 1916. Zur Prü¬
fung wird die frühere Kommission wiedergewählt . Es sind
die Herren Prof . Dencker, Dr . Wilhelm , Bollinger und
Flach.

3. Verwendung der Zinseneinnahme vom Kaufgelde
für Kirchheimersborn . Zu diesem Punkt führt Professor
Dencker aus , daß sich die Verwendungsabsichten inzwischen
durch die letzten Beratungen im Stadtverordnetensaale et¬
was geändert hätten . DieBeratungen hätten sich bekannt¬
lich damit befaßt , wie den Oberlahnsteiner Kriegsoe- und
-geschädigten nach dem Kriege zu helfen sei. Von seiten
der Bürgerschaft sei die Anregung gegeben worden , die Ein¬
künfte vom Kaufgelde für Kirchheimersborn diesem Zwecke
zuzuführen . Gerade den Geschäftsbetrieben, die ja im
Kriege außerordentlich gelitten hätten , gleichgültig ob der
Inhaber Kriegsteilnehmer gewesen sei oder nicht, soll zu
Hilfe gekomen werden . Für die Kriegsbeschädigten habe
der Staat zu soHen , der Kriegsgeschädigten nehme der
Staat sich nicht an . Prof . Dencker schlägt vor, die Beschluß¬
fassung über die Verwendung der Zinseneinnahme solange
z . ckzustellen, bis man wisse, wie es mit den Kriegsge-
schädigteu wird . Es wird demgemäß beschlossen.

Das bereits in voriger Sitzung erwähnte Zimmerschied'-
sche Grundstück wird als Punkt 4 der Tagesordnung bean¬
tragt zum Preise von 350 Jt zu verkaufen. Der Antrag
findet debattelose Genehmigung.

Neben kleineren Mitteilungen macht Prof . Dencker be¬
kannt , daß die Nassauische Siedelungsgesellschaft ihre Sat¬
zungen dem Magistrat eingesandt habe. Diese Gesellschaft
befasse sich mit dem Bau von Kleinwohnungen , was ja
auch bet der Besprechung am letzten Mittwoch behandelt
worden sei. Die Kgl . Staatsregierung sowie der Reg.-Be-
zirk .seien der Siedelungsgesellschaft mrt je % Million Mk.
beigetreten . Auch der Magistrat habe unterm 29. Jan . den
Beitritt mit einer Stammßinlage von 3000 Mark beschlos¬
sen. Auch dieser Beschluß wird genehmigt und damit in
die geheime Sitzung eingetreten.

* E s fiel ein Reif -in diesem Jahre , aber
so stark wie seit Menschengedenkennicht. Tagelanger Nebel
und nächtlicher Frost haben in unseren höher gelegenen
Wäldern Rauhreifgebilde hervorgerufen , die einerseits ein
herrliches Naturschaufpiel dem Auge darbieten , in ihrer un¬
ermeßlich weißen glitzernden Pracht , andererseits aber an
den Waldungen erheblichen Schaden verursachten und noch
weiter verursachen. Zweige, Aeste, ja ganze Bäume bre¬
chen unter dieser Last zusammen. Vom Lahnsteiner Forst¬
haus ab sind schon die Spuren der Zerstörung zu sehen. In
der Dachsenhausener Gemarkung , besonders längs des
Weges von Oberbachhcim nach Dachsenhausen, ist eine
große Anzahl Obstbäume umgebrochen und zersplitert , ein
Anblick, bei -dem dem Naturfreund das Herz weh tun muß.
Auch unsere durch den Wald führende elektrische Leitung
hat sehr gelitten und die Störungen der letzten Tage waren
eine Folge des Reifes.

Der Charakter als Geheimer Studien¬
rat  wurde dem Direktor des Gymnasiums , Herrn
S chl a a d t verliehen.

* K i r che n r a u b. In der Nacht von Freitag auf
Samstag hat sich ein Dieb in die katholische Kirche einschlie¬
ßen lassen und dann die Opferkästchen beraubt . Da die
Kirche bereits morgens nach der Messe abgeschlossen wird,
muß der Dieb längere Zeit in dem Gotteshaus verweilt
haben.

* Ver ka u f. Frau Witwe Jäger verkaufte ihr hinter
der Bleiche an der Burgstraße gelegenes kleine Wobnhaus
mit Garten (Bauplatz an der Ortsstraße ) zu 8000 'Jt an
Schaffner Peter Fritz.

* Eine große Beruhigung  für unsere Ein¬
wohner . Den eifrigen Bemühungen unserer Polizei ist
es gelungen , die Attentäter der vielen hiesigen Diebstähle
ausfindig zu machen. Ganz unauffällig haben gestern
Vormittag bis abends und heute Vormittag Vorführungen
und Vernehmungen stattgefunden. Ein ganzes Dutzend
junger Burschen von hier und Niederlahnstein sind dabei
im Spiele und haben bereits Geständnisse abgelegt. Auch
ältere Leute als Helfer sollen mit den Dieben in Verbin¬
dung stehen.

* Hinweis.  Wir machen auf eine Bekanntmachung
der Kommandantur Coblenz-Ehrenbreitstein betr. Anzeige
von leerstehenden und gekündigten Wohnungen , sowie auf
eine solche betr . Verbot des Abschießens von Taiiben aller
Art in unserer heutigen Ausgabe aufmerksam.

: : Bauernregel.  Lichtmeß trüb , Aschtag klar,
gibt Hoffnung auf ein gutes Jahr.

Riederlahnstein, den4. Februar.
* 2 GradKält  e. Das Thermometer zeigte gestern

Abend 6 Uhr 1 Grad Wärme an , vergangene Nacht jedoch
ging es auf den Gefrierpunkt herab und heute vormittag
hatten wir 2 Grad Kälte bei starkem Südost . — Der Rhein¬
wasserstand 'ist hier seit gestern Morgen um weitere 12 Zen¬
timeter zurückgegangen.

Braubach, den4. Februar.
* Verunglückt  und auf dem Transport nach Hause

bereits gestorben ist ein Arbeiter aus Becheln. Er erlitt
an der Kleinbahn einen Unfall , wollte jedoch nicht ins
Krankenhaus , sondern nach Hause gebracht werden. — Die
am vorigen Sonntag stattgefundene Sammlung für die
Soldatenheime hat eine Summe von fast 260 Jt ergeben.

* Für die Obstbaumbesitzer  ist es Anfang
Februar höchste Zeit , die dürren Aeste, Raupennester und
Misteln von den Obstbäumen zu entfernen.

* Nievern,  4 . Febr . Die große öffentliche Volks-
versammlung in der Bierbrauerei Diefenbach, zu der der
Christliche Metallarbeiterverband Deutschlands eingeladen

hatte , war sehr stark besucht. Der Referent , Gewerk,chafts-
sekretär Föcher-Neuwied sprach über „Die deutsche Arbeiter¬
schaft in der Stunde der Entscheidung". Er schilderte den
Entwicklungsgang der deutschen gewerkschaftlichen Beweg¬
ung seit den siebzier Jahren , hob deren Verdienste um bte
Arbeiterschaft hervor und gab der Mahnung Ausdruck, alle
Arbeiter müßten heute, wo es sich wie vielleicht nie zuvor
um Sein oder Nichtsein handle, zusammenstehen und Ei¬
nigkeit bewahren , umsomehr, da die gegenwärtige Lage an
der Front eine selten günstige fti . Im weiteren Verlause
seiner Rede streifte er das Gebiet der heutigen Ernährung
und schlug eine Resolution zur Annahme vor, die Bürger¬
meister , den Landrat und den Regierungspräsidenten zu
ersuchen, dahin zu wirken, daß in die örtlichen Lebens¬
mittelverteilungsstellen auch Vertreter der Arbeiterschaft
gesetzt werden . Der Beschluß fand einstimmige Annahme.

ßns  Hah utiÖ Peru.
Bad Ems.  Die „Vereinigung Rheinischer Hotelbe¬

sitzer" wird ihre Hauptversammlung voraussichtlich Ende
Mai hier abhalten . Der Rheinische Verkchrsverein soll
gebeten werden , -seine Versammlung ebenfalls schon im
Frühjahr zu halten und die nötigen Maßnahmen zur He¬
bung von Handel und Verkehr vorzubereiten.

Montabaur.  Dem Regierujfgsbaumeister Stracke
hier ist der Charakter als Baurat verliehen worden.

E l z. Die Witwe des in Rußland gefallenen Bauunter¬
nehmers Peter Friedrich von hiere verkaufte ihre beiden an
der Limburger Straße neu erbauten Wohnhäuser mit
Stallung und Hausgarten an die Buderusschen Eisenwerke,
Abteil . Karlshütte zu Staffel für einen Gesamtpreis von
18 000 Jt. — Seit letzten Samstag wurde der etwa 24-
jährige Josef Hertzog von hier vermißt . Er war in den
Wald gegangen , um Holz zu sammeln. Gestern Morgen
fanden Holzleser die Leiche. Nach Aufnahme des Tatbe¬
standes wurde die Leiche nach Elz geschafft. Hertzog litt
stark an epileptischen Anfällen.

Wiesbaden.  Der vereinigte Ausschuß (Kriegs¬
ausschuß) der Handelskammer befaßte sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage der Wiederaufnahme des Unterrichts
in der kaufmännischen Fortbildungsschule . Man sprach sich
einmütig für eine Schließung des Unterrichts Pis . U. A.
wurden ausführliche Erörterungen gepflogen über die

Gründung einer Nassauifchen Siedelungsgesellschaft nt.
b. H. und beschlossen, vorläufig davon Abstand zu nehmen,
der geplanten Siedelungsgesellschaft beizutreten, wolle ihr
aber jedwede Förderung znkommen lassen.

Wiesbaden.  Die 18jährige Elise Diether von hier,
die als Kassiererin der hiesigen Goldankaufsstelle größere
Beträge unterschlagen hatte , wurde wegen Urkundenfälsch¬
ung und Betrug zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahrverurteilt.

B,.a d H o m b u r g v. d. H. Zur Deckung von Gemein¬
debedürfnissen beschloß eine Geheimsitzung der Stadtver¬
ordnetenversammlung die Aufnlchme einer Anleihe von 0
Millionen Mark vorbehaltlich der Genehmigung des Be-

, zirksauschusses.
Höchst . In dem Hause Mainzer Straße des Stadt¬

teils Unterliederbach erfolgte eine Gasexplosion, wodurch
erhebliche Verwüstungen in zwei Stockwerken angerichtet
wurden . Der Wohnung .sinhaber , der die Explosion ver¬
ursachte, mußte schwerverletztdem Krankenhause zugeführt
werden . Die Untersuchung ergab, daß ein Gasleitungs¬
rohr statt mit einer Mufft mit einem Kork zugestopft war.

N i e d a . M . Die Eheftau des hiesigen Lehrers Mal-
sy wurde in Sayn , wo sie zu Besuch weilte, während einer
Wagenfahrt infolge Scheuwerdens der Pferde aus dem
Wagen und auf die Straße geschleudert. Sie erlitt hierbei
Verletzungen , die nach wenigen Augenblicken ihren Tod
herbeiführten.

E r b a ch i. Rhg . Acht Tage bewußtlos. Vor acht Ta¬
gen ist der Bahnhofsarbeiter Josef Volz so bös auf dem
Bahnsteig auf den Hinterkops gestürzt, d!aß der Mann das
Bewußtftin bis heute noch nicht wiedererlangt hat.

B o p p a r d. Die in den Gemeinden Salzig und Hir¬
zenach belegenen, auf den Namen der Gewerkschaft Salz-
born für Bergbau und Salinenbetrieb in Arlesberg einge¬
tragenen Grundstücke und Bergwerke Kupfererz-Bergwerk
Karlshoffnung , 490 866 Quadratmeter groß, und Eisen¬
stein-Bergwerk Salzig , 331750 Quadratmeter groß , so¬
wie die dazugehörigen Grundstücke sollen am 20. März
am hiesigen Amtsgericht zwangsweise versteigert werden

Langendreer.  11 Bergleute verunglückt. Bei
einer Explosion schlagender Wetter auf Zeche „Bruchstraße"
kamen 11 Bergarbeiter zu Tode. Vier wurden schwer ver¬
letzt geborgen.

Neuß.  Ein tödlicher Eiftnbahnunfall ereignete sich
auf dem Rangierbahnhof des Vorbahnhofts Hierselbst. Dort
geriet ein Mann beim Rangieren zwischen diePuiffer zweier
Wagen und erlitt so schwere innere Verletzungen, daß der
Tod sofort eintrat . Der Verunglückte war verheiratet u.
Vater von sechs Kindern.

Riesenbrand in Rewyork.
^Eine riesige Fenersbrunst in Newyork-Brooklyn zerstörte

die Docks auf eine Länge von 3000 Meter , sowie sieben
staatliche Speicher . " i 1

kehke Meldvvsen
Berlin,  4 . Febr . Die Arbeit dürfte heute im gan¬

zen Umfang wieder ausgenommen werden. Auch in Mün¬
chen, Köln , Bremen , Mainz und Jena werden die Strei¬
kenden ebenfalls heute Montag die Arbeit wieder auf¬
nehmen.

B r e st - L i t o w s k, 4. Febr . Der Vierbund ' erkennt
die Ukraine schon jetzt als unabhängigen , freien und so»-
veränen Staat an.
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ViltttMWer HWiesst.
Aufforderung de» KrieMmt « zur freiwilligen Mekd̂ g
krM § 7 Abs. L d«S Gesetzes für den vaterländische«

Hilfsdienst.

' Helfer för die EWe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

tzeseSte« feiodliche« Sebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden noch

zihlreiche WstMe tzevtztt-t.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß tauglich

w »d entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen
-dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche krigsverwendungs-
stihige Militärpersonen müssen im besetzten Gevretnoch t»r
de« Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Tute Entlohnung und reichliche Verpflegung
Werden gewährt . Und was bedeutet die Notwendigkert̂ stch
« fremde Verhältnisse einzugewohnen, gegenüber dem Maß
«n Opfern und Entbehrungen , daß unsere Krieger fe«
Achten freudig ertrage« ! . .. . .

Männliche HilPkäste jede« Alter «, —4^ S« Ech g.
Konen , wenn sie geeignet beenden werben , Beschchttĝ I
M besetzten Gebiet na Westen frudeu und für-

ievst,
und

und T
_

«ft, Hankwerter jeder Art »der al« HSPfchreibrr
ÄchsrheitWienst (BatzuMtz , « chmgenm . rmd ^
HivtzWHm» ).

PtzrftrE mit stmuMch« und stämifchen
mtzm werde« b̂ mcher« berürHchttg^

»chrpfiichtv wmee« nicht «ty mmmm t » ff « , lg
Mchnahm? der 50 Proz . «der mchr orwmW ^ HM « «

oichrt:
; GeMeut tchaüW«rg für i

freie Unterfingt , ft- Se Eifenbahnfcchrt pa « »
Sott und zurück, freie Benutzung fee« Feldpost,

fecte  ärztliche imd LaMvetebehaichlung sowie «ngemßGtt«

Bi? zur endgültigen lleberweffung an eine bestimmte
«stelle wird ein „vorläufiger Dienstvertvag" gchchfog.

de» Lohnes '

MW« .
Die letzte » ate der kalt

Kirchensteuer 191T/1S, so
sämlliche rückständigen Zinsen
und Güterpacht werden vom
1. di» 10. Februar. »o*°
mittag« von 8 dis Wh,  au
Feier- und Sonntage » auch
Mittags van 2 Ahr erhoben.

Oberlahnstein. »1. 1. 1918.
Die kath. Kirchenkaffe.

Brennholz
gespalten, abzugebenSe-t. Leltzett. vberlahsstem.
Eise BmWe

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei der Beerdigung
und dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Urgroßmutter und Tante,

Fm Me.Katharina Mess,e».Mllnm».
sagen wir hiermit Allen, ganz besonders den liebevollen Kran^ und
hl. Meffenspendern, sowie Denen die sie während ihrer langen Krank¬
heit besuchten, unsem herzlichsten Dank.

K Sesckw. vicus und Lvkel öesckw. öosbel.
Oberlahnstei « , den 4 Februar 1918.

Angebot«
die Ge-

gesucht.zn kaufen
-Sägeunter an

schäf tsstelle d. Bl._ -■ — — - -- — -

Meru Andra kommtWern Andra kommt.
»»« « andaatur

«oklenẑ hrendrritstei».
Abt . II . Tgb .-Nr . 1726/18.

Bett : Verbot des Abschietzens von Tauben aller Art.

Vemdmq.

Bbba'
stv . Die endgültige Höhe oder Behalte»
»st im Anstellungsvettrag selbst feMetzt werden , « e
Achtet sich nach « tt und Dauer der Arbeit sowie de» A* >
WmgSfähigkeit deS Betreffenden . Eine au»kömmliche
mchknng wird gugefichett. Falls Bedürftigkeit vorliegt , i
ban anßeritem Zulagen für die m der Heimat zu verfvrgM-
b» Familienangehörigen gewähtt . __

Die Versorgung derjenigen , die eine KnegSdienstlieM»
chgung erleiden , ist besonders geregelt.

ntgegen für den Kreis St.
, Oberlahnstei «, Zimmer 4. Dabei

WM vorzulegen : Etwaige Militärpapieve , Befchäftigmeg».
«lbwei » oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls Abkehr-
Dein . S » ist anzugeben , wann der Bewerber die BeschäfN-
Am, antreten kan«. Eine vorläufige ältliche Untersuch-
mm « folgt kostenlos bei dem BezirfSkonnnando . IM«
«moerber hat stch den erforderlichen SchutzimpftrnMN z»

Krie,samtsste«e Frankfnrt »./« .u— — —
Kommandantur

Ut  Festung « oblenr-EhreubooWolu
Abt. tt Tgb . Rr . »8».

Auf Grund de» Gesetzes Üb« de, BelagerungSMst « «
»o« 4. 6. 1851 m der Fassung de« Gesetzt sto« 11- 1L
1915 bestimme ich im Jntereffe der öffentlichen Sicherheit
und zum Schutze sowie zur Sicherstellung der Nachzucht von
Militärbrieftauben und von Brieftauben , die der H^ res-
verwoltung vom Verbände deutscher Brieftauben -Lreb-
htber -Vereine zur Verfügung gestellt, sind, für den Befehls¬
bereich der Festung Coblenz-Ehrendreitstein folgendes:

8 1.
Das Abschießen von Tauben all« « tt ist verboten.

$ B.
Dieses Verbot gilt auch für die Dauer der Taubensper¬

ren , die während der Saat - und Erntezeit oder aus au-
' bereu Gründen augeordnet werden.

f 8
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt , zu

ihrer Uebertretung auffordert oder anreizt , wird , sofern
nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen eine hö¬
here Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mt Haft oder Geld
sttafe bis zu einem Jahre oder Geldstrstafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Coblenz,  den 29 . Januar 1918.D« Kommandant
v. Luckwald,  Generalleutnant.

Uhr, mit entsprechender« nffchrift»ersehen bei uns «in**.

m<* » ie Oeffnuug ber Geb. te findet an demselben T» e
Vormittans 11 Uhr in Gegenwart der etwa erschienenem
Bieter innnseremAmlszimmer statt.

Nähere Auskunft durch den Unt« ze»chn«teu s»wie den.
«ladtförster Salzi «, an welchen mau sicĥ «uchwetze«
stchtiauna d« Stämme wenden möge. Derlademogltchkejt
mit der Bahn und « affer. Am » aff« gut« Bttladeplwz

zur Verfügung ._ Der Magistrat : Schürin ».

Eteuerzahlnuß.
rt »- und Gemeindeabgabe«_ _ __ für das 4.

zum 14 Februar Äs. I ». zu
Die Staats-

»ietteljahr 1917 find bis

d-° 4 . IM * a

Mi . :

vemdssir.
Ayzeire sss lerrstehesbev mi geMdirtestSilunia.

Ach « rund da» Besetze» üb« d« e - -
hom 4. 6. 1851 in d« Fassung de» Gesetze» »»« 11. 1A
Wlü bestimme ich für den Befehlsbereich d« Festung
Goblenz Ehrenbreitstei«, insoweii er im Bezirke des 18.
Armeekorps liegt, folgendes:
1. Die Vermieter von 1-, S- und 3-Zimmerwohnungen,

einzelnen Räumen von Wohnungen , Schlafstellen und
sonstigen zu Wohnzwecke« geeigneten Räumen , » ie Läden,
Mederlagen , Scbuppen . haben auf iffentliche Auffor¬
derung der Kriegsamtstelle oder Kriegsamtnebenstelle
dieser oder den von ihr zu benennende» Stellen unser
züglich Anzeige zu erstatte», sobald einer der bezeichneteu
A . nme leerstehl oder gekündigt ist.
Die Meldung mnß ewhalten:

») Namen und Wohnnng deS Vermieters, Straße
2.

Hausnummer , Stockwerks
der Schlafstelle, ob Vorder-, HinterhanS od«

Seitengebäude sowie Stockwerk;
c) Zeitpunkt des Freiwerdens;
ck) ob männliche »der weibliche Schläfer in Betracht

kommen;
e) Preis für den Tag und die Woche;
1) zu welchen Tageszeiten die Wohnungen us« . be-

ßchtigt werden kann;
xs sonstige zweckdienliche Angaben.
Znwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis za 1

Fahre beim Voriiegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bi« zu 150« Mk bestraft.

Toblenz , de» 38 . Januar 1918.
Sommaudantur d« Festung Eoblenz-Ehreubreitstem.

v. Luckwald,  Generalleutnant ._

Fern Andra kommt!

BeNÄNNtmachungen.
i ^ " '

König
wird am Dienstag , den 5. d». M «. »erkauft, pro Person
100 Gramm auf Rr . 15 der Lebensmittelkarte. Ferner

FaNtilie bis 4 Personen erhalten 1 über 4 Personen 3
Paketchen auf Rr . 18.

Oberlahnstein, den 4. Februar 1918.^ö« öiofliiltw.
Für Ostern 1918 wirb eine
LeKrstelle als SckuKmaLer

für einen Jungen von 14 Jahren gesucht.
Angebote find an den Unterzeichneten zu nchten.
Oberlahnstei « , den 4 . Februar 1918.

Der Magistrat.

We«. mH Bllchrnstamm'
holMÜMs

im ötohtwolll öroubalL.
Im Wege schriftlichen Meistgebots sollen etwa

Sv Im Eichevstämme
und etwa

SLv Im Buche»ftämme
unt« den hier üblichen Bedingungen, welche der Bieter durch
Abgabe seines Gebots als für sich bindend anerkennt, v« -
kauft werden. . . . . . . .

Das Holz ist znm größien Terl bereits emgeschlagen.
Gebote und zwar getrennt für jede Holzart und Klaff«

sind je loa.
1.) für Eichenstämme V. Kl. etwa 35 m' unter 30 cm « lttendnrchweffer

„ IV. Kl. etwa 15 oa
30—39 cm #

Buchenstamme V Kl. etwa 50 «
unter 30 cm „

. IV. Kl. etwa 120 m
30 —3» cm „

III . Kl. etwa 30 os
40 - 49 cm „

„ II . Kl. etwa 18 m
50 —»9 «na „

I. Kl. etwa 3 m
60 cm n mehr „

bis zum Dienstag den 12. Februar , vormittags 19

«ri« seeWiW9te, rtttii* »»M“ 1' *!?*“’
tzmlmr»« . rilltiie«rWifttlMtf«s

Bezirksbeamte
für den Kreis Et . Goar »ha « fe« . Als Wohn¬
sitz ist ein zum Kreise gehöriger Ott gestattet.
Festes Gehalt und Rebenbezüge. Meldungen erbe-
ten unter F . N . A . 352 an Rudolf iloooo
Frankfurt a . M-

kräftige Arbeiter
Löhnberger Mühle

Me - erlabvfteiU.

l sofort gesucht.

Junge
für leichte Lagerarbeiten gesuchtRaill-Krisliverke.

MSdlhw»rS 'tigrs
jüngeres

als Fweitmädche » für so
fort gesucht Frau Direkior

Simon , Riederlahnstein,
Becherdöll.

«in zuverltssigeS. nicht zu jungesMsSvÜLL
u»ch auswärts in kleinen Haus¬
halt gesucht. 2 « rwachsene und
i Kind. Auskunft in der

Ayatbek » in Riederlahnttein.
Braver, tüchitges

»Lckvdsv
welches auch etwas nähen kann

sofsrl
Fra«für sofvrt ^ sucht.Nxy-«h»1«er.

Bad Bms . _
Ritzel

1 Kirschbanm -Bettstelle (2
schläfrigl, 1 la Federmatratze
«. Federbett , 1 oval . Tisch
u. 1 Büro -Stehpult zu »ert.
Zu erfragen tu d. Aeschiftssteite.

Soldeye NW
«erlorru von Lahnbrücke bis zu
Frl. I mm ich. Gegen Beloh-
»ung abjugeden LrückrnNratze
1, Overlahnbeiu _

Dr. Zinaemmischt
HMelsMe

Lobten ; ,
^ohenzollernßratze i48/

Handelsfachklaffe « für
Schüler und Schülerinnen

m Bolksschuibildung.
Mm MKlrsichU» ,
für Personen mit höherer

Schulbildung . Beginn des
neuen Schuljahres 18. AprA.

Näheres durch Prospekt.

1— r « « tt Mk

9m " 7* Ä ' " W»
s« »eitauufen NiedrrlatzuSei» .

Bahndofstrahe T.

eit Mnte« Mag «»
zu »erkaufen bei ^

Martin Mrr », Are » eru.

et* Msertr enliäuü*
Zahröchs

zu verkaufen.
Slms«v»«ek3S.Rlfeus.«-.

Wegzugshalder»erkaufe
Dienstag Mittag 2 Uhr

1 eis. KivtzerSeU» RM..
l S,ss. ,etzr. 1 SSSsfe»,

fgstm Mtz Stzsstises.
»irbrrlahnKei » . Brückenftr. ».

Fern Sara kommt!
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